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AULENDORF - Das Baugebiet
„Grundesch-Erweiterung“ im Blön-
rieder Ortsteil Steinenbach hat den
Gemeinderat in seiner Sitzung am
Montagabend beschäftigt. Architek-
tin Antonia Kasten stellte dem Gre-
mium den Planentwurf vor.

„Es handelt sich um einen Gel-
tungsbereich von 4500 Quadratme-
tern. Auf dieser Fläche sind sechs bis
sieben Grundstücke vorgesehen“,
berichtete Kasten von dem Plange-
biet, das als „Allgemeines Wohnge-
biet“ ausgezeichnet werden soll. Da-
mit bietet das Baugebiet ortsansässi-
gen Familien die Möglichkeit, ein Ei-
genheim zu bauen. Ein Gedanke, den
auch Bürgermeister Matthias Burth
verfolgt. Er selbst möchte ein
Grundstück erwerben und gab folg-
lich den Vorsitz des Gemeinderats
für diesen Tagesordnungspunkt –
aufgrund der Befangenheit – an den
stellvertretenden Bürgermeister
Konrad Zimmermann (CDU) ab. Mit
Rücksicht auf die Umgebungsbe-
bauung sind zwei Wohnungen je
Grundstück zulässig, wie Kasten
weiter erläuterte. „Es wurde auch
schon ein Umweltbericht erstellt.

Dieser ist allerdings unproblema-
tisch“, gab die Architektin Entwar-
nung. Einerseits müssten auf jedem
Privatgrundstück ein Laub- oder
Obstbaum angepflanzt werden. An-
dererseits sei als externe Aus-
gleichsmaßnahme angedacht, auf ei-
ner angrenzenden, lückenhaften
Streuobstwiese 13 Obstbäume zu er-
gänzen. 

Das Satteldach

Für die Hauptgebäude solle die
Dachform des Satteldachs festge-
setz, für Nebenanlagen (wie bei-
spieslweise Garagen) aber auch
Pult- und Flachdächer erlaubt wer-
den. „Für die Satteldächer beträgt
die zulässige Dachneigung 28 bis 40
Grad. Bei den Nebenanlagen darf die
Neigung wegen des Nachbarschafts-
schutzes maximal 28 Grad betragen.
Ansonsten ergibt sich nämlich eine
Art Wand“, so Kasten. Die Grund-
stücke werden von der bisher nur
einseitig bebauten Abt-Reher-Stra-
ße her erschlossen.

Antonia Kasten teilte den Ge-
meinderäten darüber hinaus mit,
dass der Eigentümer die Fläche pri-
vat verpachte. Allerdings wolle er
sie wohl an eine Bank veräußern.

Planentwurf zur
Erweiterung von

„Grundesch“ erstellt
Als Ausgleichsmaßnahme sollen Laub- und

Obstbäume angepflanzt werden

Von Wolfgang Heyer
●

AULENDORF (hey) - Nach gerade
einmal zehn Minuten hat Bürger-
meister Matthias Burth die Bürger-
fragestunde im Rahmen der jüngsten
Gemeinderatssitzung beendet. Denn
nur zwei Zuhörer hatten die Mög-
lichkeit genutzt, ihre Anliegen vor-
zubringen.

Einerseits beschäftigte sich die
Anfrage eines Aulendorfers mit den
Baugebieten. Er informierte sich
nach dem aktuellen Stand in Bezug
auf das Postgebäude, dem ehemali-
gen Pflegeheim und dem Baugebiet
Safranmoos. „Beim Postgebäude se-
hen der Maßnahmenplan und der
Bebauungsplan die Niederlegung
des Gebäudes vor. Der Zustand ist
bescheiden bis kritisch“, berichtete
das Stadtoberhaupt. Gleichwohl ge-
be es immer wieder Anfragen. Das
Baurechtsamt habe aber darüber in-
formiert, dass bei einer Niederle-
gung und einem Neuaufbau eine Be-
bauungsplanänderung notwendig
wäre. „Das Gremium muss sich also
nochmals damit befassen, was mit

dem Gebäude geschehen soll“, so
Burth. Auch beim ehemaligen Pfle-
geheim seien Interessenten auf die
Stadt zugekommen und hätten sich
die Stellplatz-Situation erklären las-
sen. In Bezug auf das Baugebiet Sa-
franmoos lägen noch keine Grund-
stückspreise vor, da der Gemeinde-
rat zuerst noch über die Kriterien zu
entscheiden habe. „Ich denke, die
Preise stehen im Mai oder Juni fest“,
verkündete Burth.

Im Anschluss wollte der Bürger
noch wissen, wie sich die Verhand-
lungen im Fall Heinzler und Meck-
lenburg entwickelten und äußerte
den Verdacht der Verjährung. Dazu
Burth: „Da es sich um ein zivilrecht-
liches Verfahren handelt, kann es
nicht verjähren. Die Berufung ist ein-
gelegt und wir haben erst vor weni-
gen Wochen nach dem aktuellen
Stand gefragt. Dabei wurde uns mit-
geteilt, dass die Unterlagen von der
Staatsanwaltschaft Ravensburg erst
vor Kurzem eingegangen sind.“

Joachim Feßler, der sich bereits

bei der Bürgerversammlung im Fe-
bruar nach der E-Mobilität in der
Stadtverwaltung erkundigte (die SZ
berichtete: „Hat die Aulendorfer
Verwaltung bald ein E-Auto?“, 14. Fe-
bruar), erfragte die derzeitige Situa-
tion. „Entgegen der Schlagzeile in
der Schwäbischen Zeitung handelt
es sich nicht um ein E-Auto, sondern
ein anderes Fahrzeug. Der Punkt
steht aber auf unserer Tagesord-
nung“, erklärte Burth. Die zweite
Frage von Feßler beschäftigte sich
mit der Plakatierungssituation in Au-
lendorf: „Mir und anderen stößt die
übermäßige Plakatierung auf. Erst
kürzlich war der Zirkus in der Stadt,
die Plakate hängen aber heute noch.
Es waren auch nicht auf allen Plaka-
ten Genehmigungen zu sehen.“ Das
bestätigte der stellvertretende
Hauptamtsleiter Thomas Feick, der
bereits Gespräche mit dem Zirkusdi-
rektor führte. „Und wir werden auch
noch weitere Gespräche führen“,
versicherte Feick dem Thema nach-
zugehen. 

Gesprächsthema bei der Bürgerfragestunde war auch das ehemalige Pflegeheim. Für das ehemalige Pflegeheim
im Hofgarten gibt es laut Stadtverwaltung Interessenten. ARCHIV-FOTO:SIMONE HARR

Bürger informieren sich über Baugebiete
und das ehemalige Pflegeheim im Hofgarten

Bürgermeister Burth beantwortet Anfragen der Zuhörer zum Fall Heinzler und
Mecklenburg und zur Plakatierungssituation

AULENDORF (sims) - Die Schwaben-
Therme Aulendorf plant von Mon-
tag, 23. Juni, bis einschließlich Frei-
tag, 11. Juli, eine weitere Sanierungs-
phase. In dieser Zeit ist das Thermal-
und Freizeitbad geschlossen.

„Wir müssen zum Beispiel die
Duschen sanieren. Zudem stehen
Fliesenarbeiten im Schwimmbecken
an. Die Außenanlage soll umgestal-
tet werden“, berichtet Kurt Harsch,
Besitzer und Betreiber der Schwa-
ben-Therme. Außerdem müsse die
Krankenwagenzufahrt anders gelegt
werden. „Für diese Maßnahmen
brauchen wir drei Wochen. Im lau-
fenden Betrieb könnten wir keine
Duschen sanieren“, erklärt Harsch.

Schwaben-Therme
wird weiter saniert 

AULENDORF (sz) - Vier Schüler der
Schule am Schlosspark wurden zum
Landessieger des diesjährigen Schü-
lerkochpokals gekürt. Isabel Bitter-
wolf, Aileen Kopatschek, Dominic
Acker und Malte Rauch präsentier-
ten beim Landesfinale in Calw ihr
selbstzubereitetes Menü. Mit 94 von
100 möglichen Punkten honorierten
die Juroren die Leistungen der Schü-
ler. Am 24. Mai reist die Gruppe zum
Bundesfinale der besten Schulköche
nach Erfurt.

Aulendorfer Schüler
sind Landessieger

im Kochen

Einen ausführlichen Bericht zu
den Schülerköchen lesen Sie in der
Samstagsausgabe der Schwäbi-
schen Zeitung.

BAD WALDSEE - Die Besucher in der
Mensa auf dem Döchtbühl in Bad
Waldsee haben eine bemerkenswer-
te Autorenlesung erlebt. Die Schulen
auf dem Döchtbühl hatten in Zusam-
menarbeit mit dem Bildungsbüro
Ravensburg zu einer Auseinander-
setzung ganz eigener Art mit dem
deutschen Bildungssystem geladen.
Die Protagonisten des Abends, der
Wilhelmsdorfer Gymnasiumschef
Johannes Baumann und sein jünge-
rer Kollege Martin Blattner verstan-
den es von Beginn an, die Zuhörer in
Bann zu ziehen. Ersterer mit seinen
sprachlich überaus verständlich for-
mulierten, detaillierten Gedanken-
gängen, zweiter durch seine kabaret-
tistische, oft humorvoll überzeichne-
te Darstellung der schulischen Ge-
stalter.

Eine Fülle an Gedanken

Achtzehn Mal stöhnt Baumann im
Laufe seines Buches mit dem Titel
„Schule geht auch besser“. Genauso
nennt er seine Kapitel, wohl wissend,
hier durchaus doppelbödig verstan-
den zu werden. Man weiß um das
Stöhnen und Jammern im schuli-
schen Umfeld und manches an bil-
dungspolitischen Ergüssen verdient
wohl eine solche Reaktion. Baumann
präsentierte sich als versierten
Schulmann – immerhin 21 Jahre leitet
er die Geschicke des Wilhelmsdorfer
Gymnasiums.

Aus der Fülle seiner Gedanken-
gänge ragt zunächst seine Forderung
heraus, die Selbstverantwortung der
Schüler zu stärken. „Die Kultur des
Lernens muss verändert werden!“
Daraus folgt fast zwangsläufig die
Konsequenz eines vermehrt indivi-

dualisierten Unterrichts. „Ist es an-
gesagt, wenn alle zur gleichen Zeit
dasselbe lernen? Dann stört logi-
scherweise der Vorwissen besitzen-
de Schüler“, folgert Baumann. Her-
kunftssituation und unterschiedli-
che Entwicklungsstände der Schüler
erfordern unterschiedliche Feinziele
und variablere Lern- Wochen- und
Tagespläne. Die Stofffülle trägt das
Ihrige dazu bei, wenn Schüler abhän-
gen und die gewaltige Menge des zu
lernenden nicht mehr erfassen kön-
nen. „Nun, bei zwei oder drei wird
schon etwas hängen bleiben“, so sein
ironischer Kommentar.

Baumann weiß wovon er redet
und schreibt. „Unser Schulsystem
hat seine Wurzeln im 19. Jahrhundert
und das mit allen Konsequenzen. Da-

zu gehören unter anderem die Drei-
gliedrigkeit im allgemein bildenden
Bereich und das berufliche Schulwe-
sen. Das macht Veränderungen
schwer.“ 

Gestrige Lehrpläne

Die Anforderungen der Universitä-
ten und Hochschulen tragen ebenso
bei, mit sinnvollen Veränderungen
im Schulwesen auf das Neue zu rea-
gieren. „Die Lehrpläne beruhen auf
dem Gestern und sollen auf die un-
bekannte Zukunft vorbereiten….“
Noch sind die Wege weitgehend un-
klar, als unstrittig aber gilt der siche-
re Erwerb der Grundfertigkeiten.
Diese aber werden bereits im Vor-
schulalter gelegt. Baumanns Appell
zur Intensivierung dieses Basisbe-

reichs ist unüberhörbar. Für aus dem
Vorschulbereich gut vorbereitete
Kinder genüge eine insgesamt nur
zwölfjährige Schulzeit. „Jugendliche
haben die Reife, die ihnen zugestan-
den wird. Noch nie wurdn den Ju-
gendlichen ihre Reife so spät zuge-
sprochen.“ 

Ein Blick in den abschließenden
Dankestext seines Buches offenbart
Überraschendes. „Er habe der Bil-
dungswerkstatt Bergatreute mit ih-
rem Leiter Roland Dorner zu danken,
ein Besuch dort erspare einiges an
Lektüre.“ Wie man weiß, fährt die
Bergatreuter Schule als Gemein-
schaftsschule. Insofern trugen Bau-
manns Äußerungen durchaus zu ei-
ner Versachlichung der teilweise hit-
zig laufenden Schuldebatte in dieser
Raumschaft bei.

Wenige Zuhörer

Der Abend in der Döchtbühlmensa
bot allerdings mehr, als das bloße
Vortragen pädagogischer Texte. Im-
mer wieder erhielt Baumanns junger
Kollege Martin Blattner Gelegenheit,
sein kabarettistisches Geschick un-
ter Beweis zu stellen. Dies tat jener
aus immer wieder wechselnden Per-
spektiven, stark an Dieter Nuhr erin-
nernd. Ob als Lehrer in der Schule, zu
Hause als Privatmann, bei Eltern-
sprechtagen und Elternanrufen, dem
Schulleiter gegenüber – stets waren
ihm Lacherfolge und Erheiterung des
Publikums sicher. Einziger bedenkli-
cher Punkt im ansonsten gelungenen
Abend aber war die Zahl der Anwe-
senden. Diese entsprach gerade mal
eineinhalb Klassen heutiger Größe.
Die Qualität des Gebotenen hätte
wahrhaftig mehr verdient. 

Lehrer begegnen Bildungsdiskussion mit Humor
Mit kabarettistischer Unterstützung liest Johannes Baumann aus seinem Buch „Schule geht auch besser“

Von Franz Vogel
●

Johannes Baumann liest aus sei-
nem Buch. FOTOS: FRANZ VOGEL

Martin Blattner zeigt sein kabaret-
tistisches Geschick.

Aufnahme in Neues 
Förderprogramm beantragt

AULENDORF (hey) - Die Stadt Au-
lendorf beantragt die Aufnahme in
das Förderprogramm „Flächen
gewinnen durch Innenentwick-
lung“. Das beschloss der Gemeinde-
rat in seiner Sitzung am Montag.
Hierfür muss ein integriertes ge-
samtstädtischen Entwicklungs-
konzept erstellt werden. Einen
wesentlichen Bestandteil des Kon-
zeptes wird die Notwendigkeit der
Nutzbarmachung der Gewerbeflä-
che entlang der „Waldseer Straße“
ausmachen. Die Bezuschussung
beträgt bis zu 50 Prozent der zu-
wendsfähigen Gesamtausgaben,
höchstens jedoch 80 000 Euro.
Darüber hinaus stimmte das Gremi-
um dem Antrag auf Verlängerung
des Bewilligungszeitraums für die
Sanierungsmaßnahme „Unterstadt“
bis zum 31. Dezember 2015 zu.

Stadt tritt Kuratorium für 
NS-Dokumentation bei

AULENDORF (hey) - Die Stadt Au-
lendorf tritt dem Denkstättenkura-
torium NS-Dokumentation Ober-
schwaben bei. Das beschloss der
Gemeinderat in seiner jüngsten
Sitzung einstimmig. Wolfgang Mar-
cus, Professor in Weingarten und
Initiator des Projekts, fragte die
Stadt Aulendorf an, weil anzuneh-
men sei, dass Sophie Scholl beim
Antritt ihres sechsmonatigen Diens-
tes im Reicharbeitsdienstlager
Krauchenwies, die Buchhandlung
Rieck besuchte. Dem Kuratorium
gehören über 80 Landkreise, Kom-
munen, Fraktionen und Organisa-
tionen an. „Ziel ist es, über Denk-
mäler an die NS-Zeit hier in Ober-

schwaben zu erinnern“, erklärte
Bürgermeister Matthias Burth dem
Gremium.

BUS stellt Quorums-Antrag
auf Einrichtung von Zone 30

AULENDORF (hey) - Den Tages-
ordnungspunkt 11 „Verschiedenes“
nutzte die BUS, um einen Quorums-
Antrag einzureichen. Die Fraktion
beantragt die Einrichtung einer
Tempo 30 Zone im Würzbühl in
Münchenreute. Als Begründung gab
Bruno Sing an, dass die große
Mehrheit der Anwohner aus Sicher-
heitsgründen, vor allem für die
Kinder, sowie aus Lärmschutz-
gründen die Einrichtung einer 30er-
Zone fordere. 

Acht Personen aus Sri Lanka
ziehen in Hauptstraße 2 ein

AULENDORF (hey) - In der An-
schlussunterbringung für Asylbe-
werber in der Hauptstraße 2 sind in
den vergangenen Tagen weitere
acht Personen eingezogen. Wie der
stellvertretende Hauptamtsleiter
Thomas Feick dem Gemeinderat
mitteilte, handelt es sich um eine
sechsköpfige Familie und zwei
Männer aus Sri Lanka. „Die 14 Plät-
ze sind damit voll belegt. Wir halten
aber noch zwei Plätze für Obdach-
lose bereit“, so Feick.

Insolvenz angemeldet

AULENDORF (hey) - Wie Bauamts-
leiter Wolfgang Winter berichtete,
hat das mit der Sanierung der Klär-
anlage beauftragte Unternehmen
Insolvenz angemeldet. „Sie wollen
die Arbeiten dennoch abschließen.“

Aus dem Gemeinderat
●

AULENDORF/HEILIGKREUZTAL
(sz) - Konzentriert und zielstrebig
sind die Bäckerlehrlinge der Ge-
werblichen Schu-
le Ravensburg
beim zweiten
Bäckerlehrlings-
Cup in Heilig-
kreuztal zu Wer-
ke gegangen. In
verschiedenen
Kategorien muss-
ten die neun
Teilnehmer ihr Können unter Be-
weis stellen, verschiedene Aufgaben
bewältigen und von einer Jury be-
werten lassen. Die Teilnehmer sind

von den Noten her die Besten ihres
Fachs – unter ihnen waren Matthias
Milz aus Aulendorf und Christian
Hinderhofer, der in Aulendorf in
die Lehre geht. Den ersten Platz des
Bäckerlehrlings-Cups sicherte sich
Christian Müller aus Wolfegg.
Zweiter wurde Joshua Daniel aus
Langenargen und den dritten Platz
belegte der Hundersinger Christian
Hinderhofer (Foto: Simon Schwö-
rer). Zu Backen hatten die Lehrlinge
einiges: Von Brot und Dennete über
Kleingebäck wie Seelen, Knauzen
und Rote Wecken bis zum Süßteig,
woraus ein Hefekranz hergestellt
werden sollte. 

Leute
●

AULENDORF (sz) - Die beiden Auto-
rinnen Luitgard Kasper-Merbach
und Gabi Rief-Mohs sind am Freitag,
11. April, um 19.30 Uhr wieder zu Gast
im Parksanatorium in Aulendorf.
Luitgard Kasper-Merbach lebt in Bad
Schussenried. Sie schrieb ihre ersten
Gedichte schon in ihrer Kindheit.
Gabi Rief-Mohs lebt in Mittelbiber-
ach. In ihren Büchern „Seelen und
Knauzen“ und „Anderleit“ berichtet
sie über ihre Erlebnisse als Kind so-
wie ihre Erfahrungen als Mutter. Die
beiden Frauen verbindet eine jahre-
lange Freundschaft.

Geschichten aus
Nah und Fern
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